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Wien,Dienstag,den12.Juli1927.
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom12 .Juli1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.Der

GemeinderattrittsofortindieVerhandlungenein .ZurBeratungkommen
jeneGeschäftsstücke,diebereitsaufGrunddes§96erledigtwurdenundVereine,derReichsbundaber86 .InOesterreichhatderAsköüber260Ver-¬
nundemGemeinderatzurGenehmigungvorlegen.

GR.SchafranekbeantragtdieSubventionierungdesersten

handlungen7000Kinderbehandeltund162Operationenambulatorischdurch-begründenderEileeinDarlehenvon20,000Schillinggeben.Siehabendem
geführt. GR.Rummelhardt( E. . )bemängelt,dass. B,dasSt .Anna-¬
KinderspitalunddasSt .Josef-KinderspitalimGegensatzzudemKinderkran-wirmitFugundRechtAmtsmissbrauchnennen.(Beifall).
keninstitutsehrstiefmütterlichbehandeltwerden.Erkritisiert ,dass
dieseSubventionaufGrunddes§96gegebenwurde,underklärt,dass
diesdenAnscheinhabe ,dassdieSubventioneineBelchnungfürgeleistete
Dienstewar,AuchdieseSubventionisteinBeweisdafür,dassdieganze
SubventionspolitikeinergründlichenRemådurunterzogenwerdenmüsse.

InseinemSchlussworterklärtGR.Schafranek,dassdas
KinderkrankenisntitutjedesJahrunterstütztwurde,woraufderAntrag
angenomnenwurde
Körperkulturin Oesterreich,Askö ,einunverzinslichesDarlehenvon
20.000Schillingbis31.Dezember1929zubewilligen.DerAsköhatumdas
tignichtdiegenügendenMittelhatte,denUmbauseinerÜbikationaufdemHauptverbandfürKörpersportanzuschliessen,wasauchgeschehenist .Der
BahnhofMichelbeuerndurchzuführen.GRin.Dr.Motzke(E.L,)tadelt,dassauchbeidiesemAn¬

zubegründen,Interessantist ,dassderAsköaufGrundspätererSubventio-¬
nenumdasDarlehenangesuchthabe.WohernimmederAsködenRechtstitel,
aufspätereSubventionenrechnenzukönnen?DaszeigttreffenddieSubven-¬
tionspolitikderWienerGemeindeverwaltung,diekeinerKritikmehrStand
haltenkann.SowirdnirgendsSubventionspolitikgemacht,undwasinWien
gemachtwird,istfürWieneineSchande.Dasistnurparteipolitischzu
verstehen,ManhatdemAskönochvordem2AprileinDarlehengegeben,
damiterdenWahlfondentsprechendunterstützenkann.ErbekommtdasGeld
jadurchSubventionenwiederherein,SonsthabenSiefürdiekörperliche
Ertüchtigunggeradenichtvielübrig .DiesetatkräftigeUnterstützungdes

michdieGemeindefürdiekatholisch-akademischeSportvereinigungzuin¬

tholischenJugendOesterreichsurgiert.DerVereinhatnuneineZuschrift
erhalten ,diebesagt ,dassin derSitzungdesAusschussesfürGesundheits-¬
wesenvom1 .JuniseinAnsuchenabgelehntwurde.Ichmussfeststellen ,dass
keineeinzigeSitzungdiesesAusschussesmitdemGesuchbefasstwar ,ja
dassüberhauptin dieserSitzungdarüberniemalsgeredetwurdeEskann
sichhiernurumeineamtlicheMystifikationhandelnundwirwünschenöf-¬
fentlicheAufklärung.EinsolchesVorgehenist ganzunerhörtundnunver¬
gleichenSiedamitdieBehandlungdesAskö.DerAsköhatin Wiennur49

einemit24. 000Mitglieder ,derReichsbundaber986Vereinemit12. 000
Mitglieder,AusserdemhatderReichsbundabernoch600Vereine,denen

öffentlichenKinderkrankeninstitutesfürdasJahr1926und1927mitje 47,000Mädchenangehören.EinesolcheOrganisationfertigenSiemiteiner
3000Schilling.DasInstituthatimJahre1925in15. 000Ordinationsbe-amtlichenUnwahrheitab ,währendSiederanderenOrganisationmitnichtzu

ReichsbundwohlimVorjahr200SchillingSubventiongegeben,dafürhater
anLustbarkeitssteuer20. 000Schillinggezahlt .Dasist dieTaktik ,die

GR.De.Wagner( E. . )bezeichnetesfüreineöffentliche
Körperschaftalsneu ,dasssieeinemVereineinDarlehengibt .DieGemein-¬
dewirddadurch,meintderRedner,zueinemBankier.WenndieGemeinde
einemVereinhelfenwill ,dannsollsieeineSubventiongeben.Esgibt
aberauchandereVereine,dieaufdemGebietderkörperlichenFrtüchti¬
gingderJugendausserordentlichverdienstvollwirkenundauchdenWunsch
nachschönenRäumenhaben,dieaberleerausgehen.HinterdiesemDarlehen
verbirgtsicheinScheingeschäft.SiehabendenAsköbereitssoreichlich

GRSchafranekbeantragt,demArbeiterbundfürSport -undsubventioniert,dassdiesesDarlehenfürdenVereinkeineBelastungmehr
bedeutet.ImJahre1926hatdieGemeindefürdenAsköschonsovielge-¬
tan ,dassjetztnichtsmehrzutunübrigblieb .DemdeutschenTurnerbund

DarlehenalsaKontofürspätereSubventionenangesucht,weilergegenwär-1919hatmandenRatgegeben,sichwegeneinerGemeindesubventiondem
Hauptverbandumfasstnichtwenigerals19grosseVerbände.Auchtausende
Arbeitersinddortvereinigt.DieGemeindehatnunimJahre1925rund

tragesderReferentunterlassenhabe,dieAnwendungdes§96entsprechendho. 000Schilling,imJahre1926rund50. 000SchillingundimJahre1927
rund66,000SchillinganBeiträgenfürdieSportförderungausgegeben.Wir
sehendenlobenswertenEifer ,diese BeträgevonJahr zu Jahr zuerhöhen.
AberderHauptverbandfürKörpersporthatin allendreiJahrennurje
siebentausendSchillingerhalten,trotzdemderGesamtbetragum26. 000
Schillingerhöhtwurde .Ermussalsoauf19Verbändedåesesiebentausend
Schillingaufteilen ,so dassauf deneinzelnenVerbandein wahrerBettel
kommt,GanzungerechtwurdeauchimVorjahrdasgrossedeutscheTurner¬
festvonderGemeindebehandelt.FürdieachtTagefrüherabgehaltene
ArbeiterolympiadehatdieGemeindeWien10. 000SchillingfürdieHerz¬
stationgegeben.DieArbeiterolympiadeerhielt20. 000SchillingGemeinde-¬

Asközeigtnur ,dassSieperteipolitischhandeln,SeitMonatenbemüheichsubvention.Eswirdbehauptet,dassweitere60. 000Schillinggegebenwor-¬
densind .GanzanderswurdendiedeutschenTurnerbehandelt.Manhatihnen

ressieren.DieseSportorganisationhataufeigeneKostenaufihrenSport-¬
atzKanalisation,Wasserleitungu . . w,durchgeführt,allesArbeiten,teletztenEndes,dochfürdieGemeindebestimmtsind.AberdieseVereini-¬
inghatbisheutekeinenGroschenerhalten,währenddemAskömit§96
nDarlehengegebenwird.EswurdeaucheinSportbeiratgeschaffen,der
olcheAngelegenheitenerledigensollte.DieserBeiratistjetztdemAus-¬
hussfürGesundheitswesenangeschlossen.AlsdortdieVorlageverhandelt

vurde,hatsichgezeigt,dassnureineinzigerVertreterderkatholischen
portorganisationenvonzehnMitgliedernaufgenommenwird,Daszeigtam
esten,dassSienichtimstandesind,sichauchbeiDingen,diemitder
Politikfarnichtszutunhaben,vonpolitischenErwägungenloszulösen.
WiederholtwurdevonmirdasSubventionsansuchendesReichsbundesderkae

51.223.19SchillingLustbarkeitsabgabevorgeschrieben,dieFestbeleuchtung
desRathausesunddesPeuchtbrunnensabgelehntundeineVeranstaltung,die
fürdasWienerGewerbeeinSegenwar,zueinerausgiebigenSteuerquelle
gemacht.UnddasollmanIhnenglauben,dassIhreVerwaltungsoganzlosge-¬
löstsei ,vomParteigeist.Wirwerdenniemalsaufhörenüberdieseeinseiti-¬
geBehandlungBeschwerdezuführen.(Beifall).

Rednerbeantragt,dassderBürgermeisterdemGemeinderat
ineinerdernächstenSitzungeneinenBerichtüberdieseit1922vom
DeutschenTurnerbund1919derGemeindeübermitteltenSubventionsgesuche
undderenBehandlungvorlegt.



ZweiterBogen.
GR.Pfeiffer(E.. )erörtertinlängerenAusführungendie

ZusammensetzungundArbeitsweisedesSportbeiratesderGemeindeWien.Er
erklärt ,dassdieserunterderLeitungdesStR .RichtereineFarcealler
erstenRangeswar.DerseinerzeitigsSportbeiratlöstesichdannallmählich
auf,nunkameinneuerundderstehtunterderLeitungdesProfessorTandletionenerklärtStadtratProfessorDr.Tandler,dassdieverschiedenenVer-¬DieHoffnung,dassderSportbeiratjetztunterderLeitungTandlersein

irklicherSportbeiratseinwürde,wurdeaberauchnichterfüllt .DieAr-¬
beitendesSportbeirateswerdenparteimässigdurchgeführt,wieauchdie
ZahlderVertreterdereinzelnenSportverbändeparteimässigfestgesetzt:

urde ,VondenzehnBeiratsstellengehörennichtwenigeralssechsdem
Askö ,zweidemHauptverbandfür Körpersport ,eineBeiratsstelledemdeut-¬

schenFurnersportundeinederchristlichedeutschenTurnerschaft.Aufmei¬
neAnfrage,warumbeiderBesetzungdesBeiratesderAskösobevorzugt
wurde,wurdemiterklärt,dassdieBevorzumungdeshalberfolgte,weilder
AsködieFörperertüchtigungaufbreitestenBodenbetreibs,währendder

ge.DiebürgerlichenSportsleutesindkeienEinheit,siemüssendaherge-¬
trenntentsprechendvertretensein.Ichhalteesdaherfürrichtig,dassimSportbeirateinejedeRichtungzumWortkommt,Dahersitzenauchim
SportbeiratvierentreterdesbürgerlichenSports,BezüglichderSubven

bändeauchvomBundsubventieniertwerden,WährendaberdieSubventionierant
durchdie Gemeindein aller Oeffentlichkeitvorsich gehe ,ist dasbeim
BundeinGeheimnis.DerBundsollendlicheinmalpublizieren,waserden
einzelnenVereinengibt ,Richtigist ,dasswirvonallenöffentlichenVer-¬
anstaltungeneineSteuernehmen.DerBundaberhatvomArbeiterschwinm
verbandallein70MillionenalsKörperschaftssteuerbekommen.Wennder
BunddieseSteuerabschafft,dannwerdenwirweiterreden.Wirbemühen
unsnachMöglichkeit,allezufördern ,wirmüssenunsabereinbestimmtes
Rechtdererantwortungvorbehalten.(BeifallbeidenSczialdemokraten ).

IneinerkurzenErwiderung,stelltBR.Pfeifferfest ,
HauptverbandfürKörpersportnuraufSitzenleistungenhinarbeits .Dasist

nunnichtwahr.WennSpitzenleistungennurirgendwieberechtigtsind ,so
sindsie beimSportberechtigt .Hur ,wodieKörperertüchtigungauf
breitesterBasimdurchgeführtwird ,sindSpitzenleistungenmögåich.Es
ist nichtwahr,dassderAskönichtaufSpitzenleistungenhinarbeitet.Beim
ArbeitersportfestimPragwurdenz ,B,einStabhochsprungvon3mhoundein
Hochspurngvon1m7oerreicht.EinWienerArbeiterschwimmerschwammim
Bruststil1oomineinerMinute25Sekunden.DassindebenfallsSpitzen¬
leistungem,dienurdurcheinspezifischesTrainingerreichtwerden.EineVierungsaengegebenwarBezüglichderAblehnungdesAnsuhensder
UnterscheidungzwischendemAsköunddenBürgerlichenSportvereinenist
urinderBesteuerungzufinden.DerHauptverband,dereineSubvention

von7000Schillingerhaltenhat ,hatbeieinemeinzigenLänderkampf20.000
SchillingalsSteuernabgeführt.Esist einebedauerlicheErscheinung,dass
dieSozialdemokratenin dieBewegungderkörperlichen"rtüchtigungeinen
Keilhineingetriebenhaben.DerUrgrundfürdieSchaffungsozialdemokra¬
tischerSportorganisationenistdieErfassungderJugendfürdiesozialde-¬mokratischeParteiIn 3ojährigerTätigkeithabenwirdenFörpersportin
Oesterreichaufgebaut,AbernichtwirsitzenimBeirat,sondernessitzen
dieNutzniesser,dienachunsgekommensind ,Wirsindfreiheitlicherals
ie ,WirfragennichtnachderpolitischenGesinnung,weildiekörperli¬

cherErtüchtigungSachedesganzenVolkesseinmuss.SolangeSiedasnicht
machen,habenSienichtdasFecht,sicheinedemokratischeParteizunen¬nen.(BeifallbeiderMinderheit).

AufdieAusführungendesGR.PfeifferantwortetStadtrat
ProfessorDr .Tandler,dererklärt ,dassschonlangebevordieArbeiterbe¬
wegungdieheutigenDimensionenangenommenhatte ,dieverschiedenenTurn¬
vereineseparatastischeMethodenübten.Erweistauchdaraufhin ,dassvor

dassderHauptverbandfürKörpersportseit18Jahrenbestehe,abernis-¬
malseinepolitischeOrientierunghatteBezüglichderKörperschafts¬

steuererklärtderRedner,dassdieKörperschaftssteuereinschwerer
MissgriffseiDiesogenanntenVorschreibungendarübersindinsBlitz-¬
blauegegangenFürdieRegierungkannderRednerabernichtverantwort-¬
lichgemachtwerden.

InseinemSchlusswarterklärtGRSchafranek,dassdie
Dringlichkeitdurchdie Notwendigkeitder raschenPurchführungderReno¬

katholis ugenderklärter ,dassdasAnsuchenerstimAusschusswird
behandeltten .

DerReferentenantragwirdsodannangenommenundderSu¬
satzantragdesGemeinderatesDr .Wagnerabgelehnt.

OhneDebattewirdhieraufderAntragdesGR.Schneider
dieStadiongassezwischenderFeichsratsstrasseundderPandesgerichts-¬
strassestattzuasphaltieren,mitHolzpflasterungzuversehen,an¬
genommen.DieKostenbetragen110. 000Schilling.

EbenfallsohneDebattewirdderAntragdesGemeindera-¬
tesSchafranek,diewirtschaftlich-kulturelleGesallschaftzurFestigung
internationalerPeziehungenmit600Schillingzusubventionieren ,ange-¬

nommen.
GemeinderatSchafranekbeantragt,denVereinzurEr¬

richtungundErhaltungdererstenWienerSuppen-undTeeanstalt(Zentral-¬
vereinfürVolksernährung)mit3000Schillingzusubventionieren.

DazuerklärtGemeinderatStöger( E . . ) ,dassderBetrag
vielzugeringsei .PrbeantragteineweitereSubventionfürdasJahr
1927mitebenfalls3000Schilling.

JahrenverschiedeneTurnvereineausWienerTurnsälenhinausgeworfenwurden,
weilsieebennichtderWesinnungderdamalsherrschendenParteiwaren.
Esist auchnichtrichtig ,dassdieSportbewegungerstmitdemEntstehen
derArbeiterbewegungpolitisiertwurdeEbensoist auchnichtrichtig,
dassalleDingeaufderbürgerlichenSeiteunpolitischerNatursind .Sie
habenebenfallsdieKörperertüchtigunguntereinebestimmtepolitische
Intentiongestellt.DiesesVerfahremhabenwirnuninderletztenZeitmit
mehrErfolgdurchgeführt,alsSiedieganzenJahrehindurch,AufdieAus-¬
führungendesVorrednersüberdenSportbeiratzurückkommend ,erklärtPro-¬
fessorTandler,dassesimSportbeirskeineMajorisierungundauchkeine
Abstimmunggäbe,Selbstverständlichaberist ,dassdieGemeindeverwaltung
imInteressederWahrungderVerantwortlichkeitWertaufeineMehrheitlä-

GR.Schafranekerwidert,dassderVereinmitderSub
ventionheuerseinAuslangenfindetunddasnächsteJahrwiedereinrei-¬
chenwird.DieSubventionwirdbewilligtundderAntragStögerderge¬
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt.

GR"chafranekbeantragtdieGewährungeinerSubvention
vonfünftausendSchillingfürdenVereinSettlement.DerAntragwirdohne
Debatteangenommen.

GR.IserberichtetüberdieReinigungderColonia-Kübel
dienurindenSommermonatenerfolgenkönne.Eshandeltsichum35.000
Stück.FrüherwurdedieKeinigungundReparaturineigenerRegiedurch¬
geführt,heuersollsieeinerFirmaübertragenwerden.



DritterBogen
GR.Stöger( E. . )protestiert sdurehn

begründete ZurücksetzungdesSezirkesWieden.Nochimmer,sagtRedner,
dortdie euechrichtabfuhrnichteingeführtunderfolgtnochheute

VierteljahrhundertBeiderAufbringungderSteuernsteht
erStelleSiewerdeaberständigvernachlässigt.Dies

al inderWaltergassederFall ,esist heutenoch
assenbeleuchtungundderelendenStrassenpfaa

ollmanfürdieReparaturvonColonia-Gefäs-¬
terWiedennochderalteMistbauerfährtDie

ernachlässigungderWiedenkoamtaucheinerSabetagsderFremdenverkehrs
nggleichFreilichistdieEinführungdesColonia-Systemsein

schwererundkostspieligerFehlerderheutigenGemeindeverwaltung ,Sie
hatseit 1923mehrals 1o6HilliardenfürdasColoniaSystemgeofpert,
ohnedenerwinschtensanitärenErfolgzuerzielen.DieBewohnerder
hofseitiggelegenenWohnungensindheuteschlechterdaranalsfrüher,
weilsie denStaubausdenColoniaübeln ,die dort angebrachtsind ,in
ihreWohnungenbekommen.Rednerbeantragt,dasszumZweckederVerbes¬
serungderfehrichtabfuhreineausMitgliederndesSemeindennteszube¬

stehendeKommissioneinzusetzensei deraucheinVertreterderGesell
schaftzurBekämpfungderRauchundStaubplageundandereFachleuteange-¬

rensollen.
GR.Schelz(F.. )führteineReihevonMängeldesColonia-¬

Systemsan ,DieGefässestehenoftbiszudreiStundenaufdemGehsteig
ndeskommendieKoksstiererundöffnendenDecken,umnachbrauchbarer

SachenzusuchenDannlassensiedenDeckeloffenundderStaubbelästigt
eMenschen,OftkönnendieGefässenurschwerindenWagenentleertwer

den ,so dassdie ArbeitermitStangennachhelfenmüssen .AmHannover-Markt
chKübelaufgestelltdochwerdederMistvielfachnebendieRibel

eleertundbleibtdorttagelangzurQualderLeuteliegen .DasSystem
WeisevieleMängelaufundeswärezuwünschen,dassAbhilfegeschaffen

GR.Iserentgegnet,dassauchinFavoritenundinSinme
Colonia-Systemnochnichteingeführtwurde,sodassgewissnichtvon

einerschlechtenBehandlungderWiedengesprochenwerdenkönne,DieUr¬
lisgt in derschwierigenFragederSchaffungvonneuenMüllablage-¬

tzen .EsergebensichgrosseGrundschwierigkeiten,anderenLösungaber
v gearbeitetwerdeEssei mitSicherheitanzunehmen,dassnoch
e diesesJahresdiedreiBezirkeindiemoderneKehrichtabfuhrein-¬

n werdenGewissweistauchdiesesSystemeinigeMängelauf ,an
en aber nicht die Gemeindeverwaltung,sondernmeist die Parteienschuld
DieständigeAufklärungderBevölkerunghabeschonviel zurklaglo¬

ktiendesColonia-Systensbeigstragenundesseizuhoffen,dass
eutenochbestehendenUebelständeinabschbarerZeitgänzlichver¬

ReferentenantragwirdangenonmenundderAntragdes
gerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeweisen.

GR.IserberichtetüberdieErrichtungvonzweiMüllab¬
lageplätzenaufdemBruckhaufenundin derLaxenburgerstrasse.

GR.Schinner( . . )wünscht,dassdiesePlätzeweiterhin¬
n freiesGeländeverlegtwerden.ImMarchfeldgäbeesGründegenug.

DieEntfernungkönneheutewohlkeinHindernisbilden,weiljaallesauto-¬
mobilisiertist .Vielfachwirdnochgeklagt,dassindenHäusernzuwenig
Coloniakübelaufgestelltwerden

GR.Isererwidert,dassdieFragederErrichtunggeeigne-¬
terKehrichtablageplätzesehrschwerzulösensei ,Eswerdeaberalles

versucht,umeineBelästigungderBevölkerungzuvermeiden.
DerReferentenantragwirdangenommen.
GRIserberichtetneerAusgestaltungsarbeitenimstädt

schenStrandbadGänsehäufel.DerKostenaufwandbeträgt94 .000Schi
GRAltmayer( E. . )erklärt ,dassdasGänsehäuf

letztenJahrensehrvernachlässigtwordenist .Eswärebessergewesen
wenndieGemeindeeinenTeilderGelder,diefürdasAmalienbadverm
det wurden ,zurAusgestaltungdesGänsehäufelgegebenhätte .DieGemeinde
behandlediePächterimGänsehäufelherzlos ;sie müssenzugrundegehen,
weilsiedenenormenPachtzinsnichtaufbringen

GR.Isermeint,dassdieGemeindenichtnurdasGänse¬
häufel,sondernallestädtischenBäderindenletztenJahrenstarkver¬
grössert undausgestaltet hat ,wasallein schondie hohenBesucherzahlen
beweisen .Die Pachtsummenfür die Geschäftsleute in den Bädern sind kei¬

neswegszuhoch;indenSommerbädernhängtnatürlichdaseschäftstark
vomWetterab .

DerAntragwirdangenommen
GR .Iser berichtetüberdie SchaffungeinesKinderfreiba¬

des im Augarten .Der Bericht wird ohnePebattegenehmigt .
GR.LötschbeantragtdenAnkaufeinerLiegenschaftauf

derLandstrasse,Baumgasse33 .Eshandeltsichumeindemolierungsreiches
GebäudeanschliessendandiestädtischeWohnhausanlageaufdenGründen
derKr .iskykaserne,

GRBinder( EL )wünscht,dassderindiesemHaussein
GewerbeaübendeGastwirtnicht geschädigtwerdeDerMannübtdort

schonJahrzehntelangseinGeschäftaus ,weissbisheutenicht,wasmit
ihmgeschehenwird ,undeswärenurgerecht ,wennmandemManneseine
Existenzsichere.

GR.LötschsagtdieUnterbringungdiesesGastwirteszu
oraufderAntragangenommenwird.

GRLötschberichtetüberdenAnkaufdesHotelszurStadt
Fraginde Radetzkystrasse.DasHauswirdfürHausgehilfinnenver

wendet
GR.Untermüller( E. . )ersuchtumAufklärung,wannder

BürgermeisterdiesenAnkaufaufGrunddes§96derGemeindeverfassungge¬
nehmigthatundobwirklichdieAngelegenheitsodringlichwar

GR.Lötschantwortet,dassderBürgermeisteram18,Aprildis
ZustimmungzumAnkaufgegebenhat DerAnkaufmussterasch erfolgen ,weil
derEigentümernurbiszudieserZeitmitseinemAnbotimWorblieb.

DerAntragwirdangenommen
OhneDebattewirdsodannderAntragdesGemeinderatesLötsch

bezüglicheinesGrundankaufesin derHeinrichKolinstrasseundeinweite¬
rer Antrag bezüglich des Ankaufes der Gaswerkgründein Ober - Döblingange - ¬

nommen.
GR.Dr.NeubauerbeantragtdieSubventionierungderakademisch

sozialenArbeitsgemeinschaftWienmit1000Schilling
DieArbeitsgemeinschaftwirdaufeinerübernationalen,interkonfessionellen
undunpolitischenGrundlagegeführt .Sie benötigtdie SubventionzurFüh¬
rungdesAmbulatoriumsfürgeschlechtskrankeStudenten,wofürdasBunds
ministeriumfür sozialeVerwaltungebenfallsschoneineSubventionvon
1500Schillinggegebenhat.

DerAntragwirdohneDebatteangenommen



VierterBogen.
Gleichfalls ohne Debatte werdendie Anträge desGemeindera- ¬

tes Schütz bezüglich Festsetzungenvon Parkschutzgebietenundbezüglich
derBaubewilligungfürdiebaulichenHerstellungenimKraftwerkSimmering,
sowiebezüglichdesBauvorhabenszur ErbauungeinerWohnhausanlageinder
Ybbsstrasseangenommen .

GemeinderatSchützreferiertweitersüberBaubewilligun-¬
genundAbänderungenvonBauvorhaben.

DazuerklärtGemeinderatBinder( . . ) ,dassbeiBrrichtung
vonWohnanlagenauchdie WünschederAnrainerberücksichtigtwerdensollen .

DerAntragwirdangenommen.
Stadtrat Richter beantragt sodann die Festsetzung derGebüh¬

renfürdieBeistellungderFeuerwache .InTheatern,Singspielhallen,Kon¬fürzertenundinderUraniabeträgtdieGebührdieVorstellung. 5Schilling;
bei der WienerMesseundbei Ausstellungenfür eine zwölfstündigeSchicht
21SchillingundschliesslichbeiFeuerwerkenfürdenPöschmeisteroder
Mann12 . 5Schilling ,DieGebührentretenab16,AprilinKraft .

GemeinderatDoppler( E. . )erklärt ,dassesunverständlich
sei ,warumdie Vorlageso spät den Gemeinderatbeschäftige .

StadtratRichtererklärt ,dassdieVorlagerückwirkendmit
1 .Märzin Krafttritt undschonrechtzeitigvomStadtsenatgenehmigtwor-¬
denist .

StadtratRichterbeantragtdieGewährungeinesZuschusskre-¬
ditesvon25. 000SchillingzurPostStempelundGebühren .DerZuschusskre-¬
dit musstewegender Prozessgebührenin der bekanntenAngelegenheitder
PernhoferSchweinemastanstaltangesprochenwerden.

GR .Haider( E , . )meint ,dass nicht ein Prozess ,sondern
viele Prozesse diesen Zuschusskreditherbeiführten .Die Post Stempelund

Gebührenwurdeheuervon3000auf8000Schillingerhöht .DieGemeinde
habesichinderletztenZeitzueinemförmlichenProzeshanselentwickelt.
Mitallen städtischenArbeiternwerdenFrozessegeführt ,wennes sichum
dieprimitivstenRechtehandelt.

StadtratRichtererwidert ,dasses sehrverwunderlichsei ,
wenndie Minderheit zu dieser Post spreche .Sie hätte gar keineUrsache
dazu ,weiles sich hier umdie Liquidierungder christlichsozialenVer-¬
waltungskunsthandle .DerZuschusskredithat gar nichts mit Prozessenge- ¬
genArbeiterzutun ,sondernist dieFolgeeinesGeschäftes,derfrüheren
Verwaltung ,ähnlichwiedie Sauerkrautgeschichte .Wenndie Post imVor¬

anschlagauf8000Schillingerhöhtwurde,sohängtdiesmitdervonder
RegierungverfügtenVerteuerungderStempelgebührenzusammen.Eshandelt

sich nur um einen Prozess ,eben jener gegen die Pernhofer Schweinemastan¬

stalt ,derderGemeinde25. 303. 19Schillingkostet.
ser

GR,Kunschak( E .. ) ruft :Aus/diesenGemeinderätenglauben
IhnendasnichteinmalmehrdieLeute ,dieinKierlinguntergebrachtsind.

DerAntragwirdangenommen .
DerVorsitzende,GemeinderatLinder ,teilt nunmit ,dasssechs

GeschäftsstückeohneReferatgenehmigtsind ,weil keineWortmeldun-¬

genvorliegen. StadtratSiegelersuchtumGenehmigungdesEntwurfesfür
denWohnhausbauin derHarkortstrasse .DieKostenbetragen250 . 000Schil-¬
ling .DerAntragselbstist schonlängstüberholt,daderBauschonziem¬
lichweitvorgeschrittenist .

GemeinderatKörber( . . )erklärt,dassdieBauführung
der Gemeindeeine sehr schlechtesei .Kaumwarder Lassallehoffertig ,
entstandenschonschwereSchädenander Fassade .ImWachauerhofist in
einerWohnungRauchgasausgeströmt,weilderFauchzugschlechtgeführt
wurde.DasseiallesaufdieschlechteBauführungzurückzuführen.

GemeinderatAngermayer( E. . )richtetandenReferenten
dieAnfrage,obihmnichtbekanntseigdassdieArbeiter-Zeitungden
Parteienihres Hauseszu verstehengegebenhabensoll ,dasssieihre
Wohnungenräumenmüssen ,sie aberdafürWohnungenin städtischeNeubau
ten zugewiesenerhaltenwerden .DieseKündigüngenseienein Verstossge-¬
gendasGesetz .AuchdürfenSteuergeldernicht indirekt dazuverwendet
werden ,umderArbeiter-ZeitungneueRäumezuverschaffen .EswerdenHil-¬
liardenfürWohnbautenausgegeben,umdenObdachlosenzWohnungenzu
verschaffen .So aber wird die Wohnungsnotnicht bekämpftwerden .

InseinemSchlussworterklärtStadtratSiegel ,dassihm
vonderAngelegenheitderARBEITER-Zeitungnichtsbekanntsei ,worauf
derAntragangenommenwird.

StadtratSiegelbeantragtdieErhöhungdesSachkredites
für denBaueinerAnlagezurAbsenkungdesHochwasserstændesin derAlten
Donauvon4o .000Schillingauf50. 250Schilling.

GR.Körbler( E. . )wünscht,dassendlichdieMistabla¬
gerungsstätteamBruckhaufenwegkommt,Dortist auchimmernochdieGe- ¬
fahrvorhanden,dassdasHochwasserüberdenDammgeht .Esmüsstedaher
einordentlicherHochwasserschutzerfolgen.

Stadtrat Siegel entgeg net ,dass derHochwasserschutz

nicht in die Kompetenzder Gemeindefalle ,woraufdie Vorlageangenommen
wird .

Stadtrat Siegel beantragt die Errichtung einerParkanla¬
geanStelledesaufgelassenenDöblingerFriedhofes.

GR. Dr .Hengl ( . . )begrüsst die neue Gartenanlage ,weil
dort in derNähekeineErholungsstättefür die Bevölkerungsindbefindet.
Ermachtaberdaraufaufmerksam,dassdie Beschwerdendarüberüberhand
nehmen ,dassParteienihre GrabsteineundGrabkreuzenicht erhaltenund
sogar Prozesse geführt werdenmussten .

DieVorlagewirdangenommen.
StadtratSiegelberichtetüberdieErdarbeiten,dienot-¬

wendigsind ,umamFongressplatzin OttakringdasFreiluftbadunddie
Sportanlagezuerrichten.DieArbeitwardringend,weshalbderBürger-¬
meister auf Frunddes § 96 der GemeindeverfassungdennotwendigenKredit

von200. 000Schillingbewilligthat .
GemeindaratHöppeller( E. . )bemängelt,dasseinsogros

ser Betrag vonBürgermeistergenehmigtwurde ,ohnedemGemeinderatrecht - ¬
zeitigzubefragen .WenndieMehrheitsichsagt ,Redner,wieMameluken
behandelnlasse ,somagdasIhreSachesein ,dieMinderheitlassesich
das nicht gefallen .Die ganze Gegegendsei dort von der früheren Gemein- ¬

deverwaltungfür einenHeldenhainbestimmtgewesen ;die gegenwärtigeVer-¬
waltung habe aber eine ganze Stadt dort errichtet ,die das Landschafts - ¬

bild stört .Manhat auchdie unablässigenErweiterungenderMaschinen-¬
fabrikWarchalowskyzugelassen ,wodurchzweischöneSchulendurchden
LärmimUnterrichtsbetriebgestörtwerden.DiefrühereVerwaltungwollte
auchin der Galizinstrasseeine grosseParkanlageschaffen ;heutehört
mandavonnichtsmehr.

StadtratSiegelerwidert,dassderHeldenhaindorter
richtet werdensollte ,woheutedie grossePark -undSportanlagehin¬

kommtundnicht dort ,wodie Wohnhausanlageerbaut wurde .DieErweite¬
rungderFabriksanlagenseieineKriegssünde ,insbesonderehatsichVite-¬

bürgermeisterHierhammer,deringewissenBeziehungenzudieserFirmastand,
sehrdafüreingesetzt .DiegegenwärtigeGemeindeverwaltungmusstediese

Sündefortsetzen,weilessichumeineAktionzurBekämpfungderArbeitslo-¬
sigkeitgehandelthat .

DerAntragwirdangenommenunddieSitzungnach10Uhr
nachtsgeschlossen .
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